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Druck und Üer!atz der L. Merh'schen Buchdruckerei (Inhaber L Strony . jnr ' ie Lchriftteitnntz r.erantmoctlich L. Strom  in Nearnovcg.

Anzeigenpreis:
die einspal ' iee PetilzeT«
oder deren Naum <*
bei Auskunilserteii » Utz
durch die GeschäslsskGe

45 -f extra.
Reklume -Zcile t .i*

bei größeren Aufträge«
entsprech . Rabatt , der in
Falle des Mahnverfahr«

hinfällig wird.

Schinß der Anzeig«
Annahme tags zuvor.
Fernsprecher Nr . 4.

Für teles. Anträge wird
keinerlei Gewähr ßbeo»

nomnren.

Neuenbürg, Mittwoch gen 26. Mai MM

rndh . He*'
Am See -s

druckerel

Deutschland.
Berlin . 23 . Mai . Wie Wolsfs telegraphisches Büro in letzter

Stunde von amtlicher Seite erfährt , hat der hiesige großbrttanm-
icke Geschäftsträger im Aufträge der Regierungen von Belgien,
Frankreich, Großbritannien und Italien dem Reichskanzler heute
eine Note übermittelt , in der die Verlegung des Termins der Kon¬
ferenz auf den 21 . Juni vorgeschlagen und das Einverständnis
der deutschen Regierung dazu erbeten wird . Der Reichskanzler
hat wie bereits gemeldet , zustimmend geantwortet.
^ ' Berlin , 24 . Mai . Die Förderung an Ruhrkohlen hat im
April 6 ^ Millionen Tonnen ergeben . -Das wird als eine gute
Durchschnittsleistung -bezeichnet . — Wie braunschweigische Blätter
melden, ist der Kom -mumstenführer August Merges , der vor¬
malige Präsident des Freistaates Vraunschweig , verhaftet worden.
Es schwebt gegen ihn ein Verfahren wegen einer in Sarstedt ge¬
haltenen Rede.

Aerzte und Krankenkassen.

Frankfurt , 25 . Mai . Nachdem bis jetzt Verhandlungen auf
neuer Grundlage nicht zu Stande gekommen sind , herrscht von
heute Dienstag Mittag 12 Uhr an im ganzen Deutschen Reich der
vettragslose Zustand zwischen Aerzten und Krankenkassen . (In
Württemberg soll die Entscheidung am Donnerstag fallen .) Die
Mitglieder der Krankenkassen gelten von jetzt an also als Pri¬
vatpatienten und werden von den Aerzten nur gegen Bezahlung
der von üey Aerzteorganisationen bestimmten Sätze behandelt.

Dr . Wirth über die Finanzlage.
-Mannheim , 24 . Mai . In einer von der Zentrumspartei

einberusenen Versammlung sprach heute im -Nibelungen »aal vor
etwa 3600 Personen Reichsfinanzminifter Dr . Wirch über die
finanzielle Lage des Reiches , Wer die Steuerpolitik und das De¬
fizit bei Eisenbahn und Post . Ein Staatsbankerott wäre gleich¬
bedeutend mit einem Volksbankerott . Der neu zusammentretende
Reichstag wird als eine seiner ersten Ausgaben für die Tilgung
der Schulden zu sorgen haben . Solche Riesenprobleme könnten
aber keine Partei allein lösen , die könnten nur bezwungen werden,
in gemeinsamer Arbeit aller , die das Vaterland retten wollten.
Er sei kein Pessimist oder Verzweifelter , sondern ein Ausbauen¬
der, der an eine Rötung -Deutschlands glaube . Vorwärts und
Auswärts , der Freiheit und dem Licht entgegen , sei sein Losungs¬
wort. Seine Ausführungen fanden lebhaften Beifall.

Die Reichslisien.
Berlin , 25 . Mai . In einer Sondernummer des Reichsan-

zeigers veröffentlicht der Reichswahlleiter für die Wahlen zum
Reichstag zugelassene Reichswahlvorfchläge . Die Nummer 1 hat
die Liste der sozialdemokratischen Partei mit 33 Bewerbern er¬
halten. Nummer 2 ist die Liste Spahn mit 17 Zentrumsbewer¬
bern. Dann folgt die Nummer 3 die deutsch-demokratische Liste
Petersen-Bäumer mit 38 Bewerbern , als Nummer 5 die Liste
Stresemann mit 26 Bewerbern , als btummer 6 die Unabhängige
List« mit 24 Bewerbern . Die kommunistische Partei , die sich zum
erstenmal beteiligt hat , ihat die Nummer 8 und mylt 17 Bewerber.
Der Bayerische Bauernbund tritt als Nummer 12 mit einem Be¬
werber aus . Unter den neuen Parteigrüppchen präsentiert die
Deutle Mittelstands -partei (Nummer 7) drei Kandidaten , die
sogen. Ausbaupartei 12 Bewerber , die National -demokratische
Partei an erster Stelle einen Mann von wechselreicher Ver¬
gangenheit, nämlich Lebius , der früher einmal selber Gewerk¬
schaftsführer war und jetzt bei der „Staatsbürger -Zeitung " ge -,
«mdet ist. Es gibt dann noch eine deutsch -hannoverische Liste,
eim christlich-föderalistische Reichswahlliste mit bayerischen Kan¬
didaten, eine deutsch -sozialistische Partei und als letztes eine
Lausitzer Volkspartei , die vermutlich slavisch -natlonalistisch sein und
eme Vertretung der wieder recht aktiv gewordenen Laufitzer
4Lenden darstellen dürste.

Deutsches AbhüngigkeUsverhältnis gegenüber den Polen.
.Berlin , 25 . Mai . Das „Berliner Tageblatt " meldet aus
Elybei Arnswalde : Am vorigen Sonntag wurde in dem klei-
AnDtt Hochzeit bei Kreuz der einzige Sohn des Gemeinderats
PaoWe auf dem Gut Waldfrieden von Reichswehrtruppen , die
"A seinem Gute nach Waffen suchten , erschossen.

Me „Voss. Ztg . " schreibt hierzu : Es -handelt sich um eme
MEch von der Regierung allgemein angeordnete Waffensuche,
siel der auch die Grenzpolizei anwesend war . Der tödliche Schuß

einem Posten abgegeben worden sein , der feuerte , als
Gosche zu fliehen versuchte . ( ?)

^ Ausführlichere Nachricht ^ über diesen Vorfall , der in der
^ttlk ^ enüen Meldung sehr felffam klingt , bleiben attzuworten.
inpltanleutnant Paasche , der ein schwärmerischer Pazifist war

„Bortrupp " -Bewegung eine Rolle gespielt hat , ist in
oen ersten Tagen der Berliner Revolution als Mitglied des Ar-

und Soldatenrats stark her-vorgetreten , hat sich dann vom
Mmschen völlig zurückgezogen. Sein Gut liegt an der
*k»« « deutsch-polnischen Grenze.

Zur Heimkehr der Helden von Tsingtau
wir noch folgendes nach:

c— Namen der Admiralität begrüßte Admiral Taegert - ie
^Mkehrer und sprach den Verteidigern den Dank -der Daterlan-

aus , Bürgermeister Dr . v . Melle gedachte in seiner An-
unserer Niederlage im Osten , die einem Sieg gleichgekom-

und bat die Heimkehrer um ihre Mithilfe am Wieder-
des Vaterlandes . Admiral Mayer -Waldeck dankte für

bis. ^ üukehrern bereiteten Empfang und erklärte , daß bei
Wille zur Tat trotz jahrelanger Gefangenschaft nicht

«nö daß all « bereit wären , mit «irHutrvte » skr

die Wiederausrich -tung des Vaterlandes . -Dann sprach der ehe¬
malige Gouverneur von Kiautschou , Truppet , der die Heldentaten
der deutschen Frauen während der Belagerung Tsingtaus pries.

Meyer -Waldeck erzählte in einer Unterredung : „Seit Be¬
endigung des -Kriegszustandes trat in Japan ein starker Stim¬
mungsumschwung für Deutschland ein . Selbst Persönlichkeiten,
sie durchaus nicht als deutsch gesinnt galten , machten aus ihrer
Empörung über das Vorgehen der Entente und die Auslegung
des Versailler Vertrags kein Hehl . Diese -für Deutschland gün¬
stige Stimmung äußerte sich besonders in einem starken Ver¬
langen ! nach Wiederaufnahme 'der geschäftlichen Beziehungen.
Bereits jetzt arbeiten die Niederlassungen der großen deutschen
Japan -Häuser zum größten Teil wieder , und der Hunger nach
deutschen Waren ist groß . In Tsingtau sind die Japaner sehr
rührig geworden . Sie hüben große Kapitalien in Bahnen , Schiff¬
fahrt und Bergwerken angelegt . Und alle Unternehmungen er¬
zielten einen gewaltigen Aufschwung . Der Japaner denkt nicht
an die Rückgabe des Pachtgebietes an Ehina . Er fühlt sich in
Tsingtau durchaus als Herr . Der japanische Kuli ist vollständig
aus dem Stadtbilde verschwunden und hat dem hart fronenden
Chinesen Platz gemacht . Nur die leitenden Stellungen sind fast
ausschließlich in japanischen Händen . Dieses Verhältnis findet
seinen Niederschlag in einer sehr gereizten Stimmung der Chi¬
nesen -gegen die jetzigen Herren des Landes . Völlig ungeklärt
ist das Verhältnis zu den Vereinigten Staaten . Selbst japanische
Politiker von Rang äußerten sich dem Gouverneur gegenüber
in den letzten Monaten , daß man die Entwicklung der Lage noch
gar nicht übersehen könne . Auf die Erneuemng des englisch-
japanischen Bündnisses dürsten die Vereinigten Staaten nicht ohne
Einfluß gewesen sein , obwohl sonst das Verhalten zu dem eng¬
lischen Bundesgenossen recht kühl geworden ist , ausfallenderweise
sogar bei der -früher ganz unter englischem Einfluß stehenden
japanischen Flottes Es herrscht in Japan starkes Vertrauen in
die Zukunft Deutschlands , und einer geschickten Diplomatie wird
es unzweifelhaft gelingen , die einst so freundlichen Beziehungen
wieder anzuknupsen . — Das ist der Gesamteindruck des früheren
Gouverneurs von Tsingtau , dem seine unfreiwillige Muße reich¬
lich Gelegenheit zum Studium der japanischen Verhältnisse und
Stimmungen gegeben hat . Hat doch , wie er ausdrücklich betonte,
im japanischen Generalsta -b bis zuletzt der Glaube an Deutschlands
endlichen Sieg geherrscht.

kapitänleutncmt Paasche erschossen.
Abermals mußte der gesamte Frachtverkehr von Ostpreußen

nach dem Reich mit Ausnahme von Umzugsgut gesperrt wer¬
den , da die Polen keine Züge durch den Korridor lassen.

Ausland.
Paris , 25 . Mai . Präsident Deschanel siel am Sonntag aus

der Fahrt von Paris rmch Montbrison aufs Cisenbahngeleis , als
er die Abteiltür öffnete , um Lust zu schöpfen . Er ging zu Fuß
zum nächsten Bahnwärterhäuschen , von wo er nn Automobil nach
Paris zuruckkehrte . Seine Verletzungen im Gesicht und am
Knie find leicht. — Laut „Echo de Paris " wird Gabriel Hano-
taux zum -französilichen Botschafter beim Vatikan ernannt werden.

Aus Elsaß -Lothringen.
Paris , 24 . Mai . Wie „Havas " berichtet , wurde am 22 . Mai

im Arbeitsministerium ein « Einigung mit den Metallarbeitern er¬
zielt . Sie erhalten eine Lohnerhöhung mit Rückwirkung aus den
1. April.

Straßburg , 24 . Mai . In dem bekannten Neutralisten -Pro-
zeß würden alle Angeklagten freigesprochen . Sie wurden sofort
in Freiheit gesetzt.

Blinder französischer Fanatismus.
Während des Krieges ließ die Oberste Heeresleitung in Char-

lem'lle eine Zeitung in franz . Sprache -Herausgebern die Gazette des
Ardennes " . Franzosen , die an diesem Blatte mitgearbeitet ha¬
ben , werden als Hochverräter behandelt und erschossen. Bor
kurzem wurden abermals vier derselben hingerichtet . Pressever¬
treter waren als Zuschauer zugelassen . Die Verurteilten , Ton-
quee , Leniore , Herbert und Frau Aubert trafen in gewöhnlichen
Milttärautos ein . Me Männer wurden von Printern , Frau
Aubert durch eine Krankenschwester zu den Pfählen geführt , an
die sie dann befestigt wurden . Herbert allein ließ es zu , daß
ihm die Augen verbunden wurden . Me beiden anderen Männer
bewegten bis zum letzten Augenblick die Arme und riefen , ihre
Hände zum Himmel erhebend , ihren Hinrichtern zu , daß sie un¬
schuldig seien . Sie starben mit dem Ruf : „Hoch Frankreich !"
Die Frau hatte die -Hände zum Gebet gefaltet.

Ikaliens Forderungen.

Lugano , 25 . Mai . Wie die „Agencis Volta " meldet , entfällt
auf Italien ein « Kriegsentschädigung von 12 Milliarden , wenn
diese endgültig auf 120 Milliarden festgesetzt wird . Italien be¬
ansprucht überdies die gleichen Vergünstigungen bezüglich seiner
Verpflichtungen gegen die Verbündeten , wie . sie Frankreich bereits
von England erlangte , nämlich Tilgung seiner Schuld nach Maß¬
gabe der deutschen Eingänge.

Bolschewisten und Istohmnedcmer.
konslaokinopel , Mal . Me Bolschewisten haben sich durch

Aseribeidschan einen Weg geöffnet und sind im Begriff , sich ganz
Armenien zu unterwerfen . Sie liefern den Türken andauernd
große Menge Waffen . Die Türken haben sich mit Emir Feisül
in Verbindung gesetzt und hoffen , auch die ägyptischen Nationali¬
sten für sich zu gewinnen . Es handelt sich um ein großzügiges'
Unternehmen der Muselmanen und Bolschewisten zu gemeinsimrem
Vorgehen gegen di« Franzosen , Engländer und Griechen . In
Ttzvazkn . Sirl «n , Hiliei -m « üb Mesopotamien ist bi« Lag » für

die Europäer schon heute sehr bedrohlich,
selbe Lage in Aegypten eintreten.

Es kann auch bald di>»-

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg , 25 . Mai . Wir erhalten folgende Zuschrift : Ed»

Berliner Gesellschaft zum Vertrieb sanitärer Artikel hat sich mk
Reklamerundschreiben an die Hebammen überall im Reich ge¬
wandt -und sucht dieselben durch glänzende Versprechung « »
vor ihren Wagen zu spannen , Von besonderem Interesse für kk»
Allgemeinheit dürften folgende Wsätze sein:

„Ew . Hochwohlgeboren ! Bezugnehmend aus beiliegend«
Druckschrift erlauben wir uns , Ihre ganz besondere Aufmerk¬
samkeit auf einen Artikel zu lenken , mit dessen Vertrieb Sie b>
kurzer Zeit ein Vermögen erwerben können ; denn derselbe wat
schon vor dem Kriege ein gewinnbringender Verbrauchsartiket
Nachdem nun das Gesetz und die betr . Polizei Verordnung«
Über den Verkauf von empfängnisverhütenden Mitteln durck
die jetzige Regierung aufgehoben wurden , blüht dieses Geschäfl
wieder ganz besonders , ja noch weit mehr als vor dem Kriege
wo dieses Mittel nur durch „Hintertürchen " an die Interessen¬
ten und Verbraucher abgesetzt werden konnte . Es heißt mm
auch jetzt für Sie , die Gelegenheit zu ergreifen und damkt
Kapital herauszuschlagen : Legen Sie nicht die Hände in den
Schoß , schauen Sie nicht untätig zu , wie andere in derselben
Zeit reich werden , solange Sie zögern , sondern fangen Sie auch
sofort an . Noch nie hat es Artikel gegeben , für welche di»
Nachfrage so gewaltig und das Bedürfnis so allgemein war,
wie -gerade für unseren hygien . Schutzarttkel . Millionen von
Eheleuten suchen und jagen nach , wie und woher solche M
haben sind , sie warten eben nur aus Ihr Angebot - "

Ein merkwürdiges Schlaglicht wird durch dieses Rund¬
schreiben auf das Wirken der Regierung geworfen , in dem soga»
das Zentrum sitzt, -dem doch die Ehe ein Sakrament ist , ganz ab¬
gesehen von der Demokratie und der Sozialdemokratie , die doch
auch in einer gesunden Ehe die Grundlagen des Staates z«
sehen vorgeben . War sich die gegenwärtige Regierung wie scho»
so oft bei Aushebung des Gesetzes und der betr . Polizeiverorünuu-
-gen der ganzen Tragweite ihres Handelns bewußt ? —

kreiswahlvorschlöge.
Neuenbürg , 26 . Mai . Außer den schon mitgeteilten Kred »-

wahlvorschlä -gen der Bürgerpartei , der sozialdemokrat sichen Par¬
tei und der Umchhängigen sind nun auch die Kreiswahloorschläge
der Deutschen demokratischen Partei , des Zentrums , der Deut¬
schen Volkspartei , des Bauern - und Weingärtnerbundes , Bund
der Landwirte , und der kommunistischen Partei beim Kreiswohß-
vorstand eingeg -angen . Insgesamt beteiligen sich sonach am
Wählkampf 8 Parteien.

Von der Deutschen demokr . Partei wurden aufgestellt : kmk
Staudenmayer,  Ver .-Aktuar , Calw , Otto Pieper,
Vez .-Notar , Schömberg, - Karl Metzger,  Schultheiß , Srmmers-
seid , Gottlob Rentschler,  Landwirt , Grunbach , Johannes
Theurer,  Schmiedobermeister , Nagold , Karl Mönch,
Hotel - und Brauereibesitzer , Herrenald.

Das Zentrum schlägt vor : Amtsrichter Eugen Loche » ,
Stuttgart , Prokurist Karl Gührer,  Neuenbürg , Karl Hein¬
rich,  Gasmeister , Wildbad.

Der Dauernbund hat folgende Liste ausgestellt : Laüdwirt
Din gier,  Calw , Jakob Dürr,  Landwirt , Sulz , OA . Nv-
gold , Landwirt Jakob Stoll,  Maisenbach , OA . NeuenbÜM
Schultheiß K u gler,  Jselshausen , OA . Nagold , Landwirt Ulrich
Hansel mann,  Liebelsberg , Christian Flik,  Althengstett.

Von der Deutschen Volkspartei (Nationalliberale Partech
werden in Vochhlag gWracht : Friedrich Aldinger,  Gewerbe¬
lehrer , Calw , Friedrich Hennemann, Pakt . Arzt , Neuenbürg.
Eugen Lebzelter,  Schlosseeinnungsobermeiffer , Calw , Wilhelm
Harr,  Fabrikant , Nagold , Rudolf Leuze,  Haupüehrer , Alten¬
steig , Adolf Hilligardt,  Verw .-Aktuar , Teinoch.

Me Kreisvorschlagsliste der kommunistischen Partei lautet:
Schriftstellerin Klara Zetkin,  Degerloch , Volksschullehrer ch»-
hardt Schneckenburger,  Botnang ; Schuhmacher Trttz
Sautter,  Stuttgart .

Würuemverg.
Stuttgart , 22 . Mai . (Me Handgranate tm Gemeükdemt .)

Wir haben zwei Sitzungen des Gemeinderats voll Sturm und
Drag -g hinter uns . Die Ursache dazu hat ein USP .-Kollegialmiv-
glied (Genosse Großhans , der auch in unserem Bezirk als Kandi¬
dat aufgestellt ist . Schriftl .) gegeben . Derselbe hatte vor
kurzem d»n mehrheitssozialistischen Gemeindenräten eine Handgn »-
nate gezeigt und ihnen , vermutlich um sie graulen zu machen , Be¬
zahlte , er habe die Handgranate einem Tribunebesucher ab« -
nommen , der im Begriffe gewesen , si« mitten unter den GemeinA »--
rat zu werfen , denn „er wäre nicht mehr wert " . In die Enge
getrieben , konnte der Retter des Kapitols seine Räubergeschichie
nicht aufrecht erhalten und er brauchte den Ausweg , zu sagen,
er habe nur einen Jux machen wollen . Allerdings merkwürdiger
Jux das ! Aber damit war die Sache noch nicht zu Ende . Heut»
wurde sie wieder aufgegriffen und als der betr . USP .-Gemeinb » °
rat eine unparlamentarische Aeußerung tat , riss Ihn dar Obe »°
bürgermeister zur Odnung . „Das können Sie halten wie Gk
wollen !" tönte es von den -Lippen des unbotmäßigen USP .-
Mannes , was fü ihn aber e ine neue Abfertigung schärfster Abt
durch den Oberbürgermeister zur Folge hatte . Mieser wurde d» -
bei unterstützt von der üderwigenden Mehrheit der Gsmeinderätr,
die sich wie ein Mann erhoben und' dem renitenten Kollegen ein¬
mal über das andere stürmisches „Hinaus !" zuriefen . (Nett » Z » -
kunftshilder , wenn dies« Leut « Sie Herrschest erlaWm » ü»b«n.
Schrift !.)



Stuttgart , 24. Mm . (Erleichterungen im Kartoffelverkehr .)
Durch eine Verfügung der Landeskartoffelstelle find nunmehr Er-
teichteniiMn im Klsinverkehr mit -« peffekartoffeln der Ernte 1919
« Kraft getreten . Jeder württembergische Kartoffelverbraucher
Arnn 25 Mund Kartoffeln alter Ernte inner - oder außerhalb sei¬
nes Wohnorts von einem Erzeuger oder Kartoffelbesitzer un¬
mittelbar erwerben . Der Versand bedarf der Genehmigung des
Ortsvorstehers , der die Versandmarken ausstellt . Der zuläflige
Höchstpreis beträgt 20 Mark für den Zentner im Kleinhandel,
mr Erzeugerpreis samt Aufbewahrungsgebühr 15.40 Mk.

Bernhausen a . Fildern , 25 . Mai . (Mord .) Am Pfingst-
Eiamstag abend halb 10 Uhr würde der Kassier des Darlehens-
ßassenvereins Arnold von vier unbekannten Männern in seiner
Wohnung ermordet . , Die Nachbarschaft hörte einen furchtbaren
Schrei und eilte herbei . Die Täter , die es aus die Kasse des
Gemordeten abgesehen hatten , flüchteten und konnten bis heute
«cht ausfindig gemacht werden . Die Erregung über die grau¬
same Tat ist groß.

Hiezu wird noch gemeldet: Der Tod trat durch Strangulation
vm. Am Tatort wurde ein rotes Taschentuch mit den Buchstaben
L. K. aufgefunden . Als Täter kommen, lt. „Filderbote ", vier
junge Leute im Alter von 25 Jahren in Betracht , die es auf die
Kasse abgesehen hatten . Die Mörder riefen am Hause den Namen
des Ermordeten , worauf dieser öffnete. Zwei von den Mordbu¬
ben hielten Wache. Ein Mädchen aus der Nachbarschaft -hörte
Arnold noch einige Laute rufen , was zur Entdeckung des Mordes
führte.

Eßlingen , 25. Mai . (Ungebetene Gäste .) Bei einer Hoch-
rritsfeier in einer hiesigen Filialgemsinde hatte man sich gründ¬
lich mit Gebäck vorgesehen, das in einem Nebengelaß aufbewahrt
wurde . In der Nacht zuvor stellten sich Spitzbuben ein und ließen
sämtliche sieben leckere Hefenkränze mitlaufen . Jminerhin waren
die Diebe rücksichtsvoll genug, das übrige Backwerk, Kuchen und
Gugelhopf , der Hochzeitsgesellschaft zu lassen.

Plochingen, 25. Mai . (Schwere Ausschreitungen .) Am
Wngstsamstag kam es aus dem hiesigen Bahnhof zu großen Aus¬
schreitungen der Fahrgäste eines von Kirchhcim eintreffenden
Personenzuges , denen der Anschluß nach Ulm durch zu spätes
Eintreffen entgangen war . Da ihrem Verlangen auf Einstellung
eines Sonderzuges nicht nachgekommen werden konnte, kam es
>u Tätlichkeiten gegen die Bahnbeamten . Zu Hilfe gerufene
Bahnbedienstete schlugen die Angreifer , hauptsächlich junge Bur¬
schen, in die Flucht . Verletzungen trugen beide Teile davon;
von den Angreifern mußte Mach ein junger Bursche von Wolf-
jchlugen in das hiesige Johanniterkrankenhaus verbracht werden.
Schwere innere Verletzungen lassen an seinem Aufkommen Mei¬
ßeln.

Heilbrom, , 25. Mai . (Der Sturm auf die Kaserne .) Bor
dem hiesigen Schwurgericht begann die Verhandlung gegen 16
Angeklagte, meist junge Leute von 17—22 Jahren , die im Juli
v. Js . einen Sturm auf die Kaserne ausführten, ein Maschinen¬
gewehr entwendeten , Telephondrähte zur Kaserne abschnitten und
schließlich beim Versuch, einen Minenwerfer fortzuschleppen, zu
schweren Ausschrsitugen und Schießereien schritten. Dabei wurde
einer der Beteiligten erschossen. Die Anklage lautet auf Landes-
sriedensbruch.

Winnenden , 25 . Mai . (Todesfall .) Am Pfingstmontag
starb der Stadtpfarrer a . D. Otto Umsrid, der bekannte Führer
m der Friedensbewegung . Er war von 1890—1913 Pfarrer in
Stuttgart . Er war Vizepräsident der Deutschen Friedensgssell-
schaft. Als solcher war ihm der Nobelpreis zugedacht. 1913 er¬
blindete er , zuletzt wurde er gemütskrank . In der Heilanstalt
Winnenden hat ihn nun der Tod erlöst.

Roltiveil , 24 . Mai . (Zureden mit Handgranaten .) Unter den
Arbeitern der Oskar Grotz'schen Nudelfabrik in Bietz bei Balingen
herrschte die übliche Verstimmung wegen ungenügender Revolu¬
tionsgewinne . Um nun den Einwohnern von Metz zu zeigen,
daß doch noch ein Mann in Metz sei, warf der durch die hohe
Schule der Matrosenficherheitskompagnie gegangene , 23jährige,
im übrigen ganz ordentliche Monteur Martin Blickte nachts 2 Uhr
gegen den Eingang des Grotzschen Hauses zwei Handgranaten,
die überzeugend wirken sollten und auch eine kräftige Sprache re¬
deten. Aber nur eine explodierte und verletzte nur einige Fffter-
schsiben. Um diesen ganz dummen Streich (Verbrechen gegen das
Sprengstoffgesetz) erhielt der offenbar durch die großen Revolu¬
tionssprüche verführte Angeklagte vom Schwurgericht ein Jahr
und fünf Monate Gefängnis unter Anrechnung von zwei Monaten
Untersuchungshaft . Hoffentlich wird er aus dieser neuen und
teuren Lehrzeit bald begnadigt.

Zur karloffelversorgung.
Nach monatelangem Mangel stehen zurzeit Kartoffeln reich¬

licher nr Verfügung . Es handelt sich um gute württembergische

Ware , die jetzt nach Beendigung der Aussaat herauskommt.
Nach den Erslchrungen der Vorjahre ist damit zu rechnen, daß
die Zufuhr nach einiger Zeit bedeutend nachläßt und dann bis
zum Auftreten der Frühkartoffeln wieder eine längere Pause in
der Anlieferung Eintreten wird . Der Preis für die Frühkartoffeln
wird voraussichtlich um die Hälfte höher sein, als der gegenwärtige
Kartoffelpreis . Es empfiehlt sich für die Hausfrauen , aus diesen
Gründen von dem gegenwärtigen Angebot reichlich Gebrauch zu
machen, umsomehr als die Fleischverjsorgung infolge des unge¬
heuren Seuchenzuges in unserem Land in nächster Zeit eine
Verschlechterung erfahren wird und bei der Brotversorgung , die
m zunehmendem Maß auf die Auslandszufuhr angewiesen ist,
Schwierigkeiten , wenn auch nicht wahrscheinlich, so doch nicht völ¬
lig ausgeschlossen sind. Der ungenügende Absatz in den letzten
Tagen hatte zur Folge , daß -größere Sendurigen württembergischer
Kartoffeln außer Landes gegeben werden mußten , die infolge ver¬
säumter Bedarfseiudeckung vielleicht später unseren Hausfrauen
fehlen.

Baden.
Duriach, 24 . Mai . In der Munitionsfabrik von Genschow

wurde ein Treibriemen im Werte von 15 000 Mark gestohlen.
Der Riemen wurde dann zerschnitten und das Leder nach Pforz¬
heim verkauft . Die Diebe und Hehler sind bereits verhaftet .,

Wilferdingen (A. Durlach), 25. Mai . Eine aufregende
Szene bot sich heute mittag den Reisenden des von Pforzheim
nach Karlsruhe fahrenden Personenzuges Nr . 2312 . Kurz vor
dem Einfahrtssignal stellte sich die in Singen (Amt Durlach)
wohnhafte Ehefrau Voltz auf das Gleis . Der Führer konnte den
Zug nicht mehr >zum Stehen dringen , sodaß die Frau vom
Zuge überfahrn wurde . Sie trug ein kleines Kind auf den Ar¬
men , das merkwirrdigerweiise unbeschädigt davonkam , während
die Frau abends 5 Uhr gestorben ist. Wie erzählt wird , ist die
Ursache der schrecklichen Tat in Familienzwistigkeiten zu suchen.

Dadenweiler , 22. Mai . Das Ministerium des Innern hat
den Aufenthalt der KurfremLen hier bis zu 14 Tagen sreigegeben.
Sollte eine Verlängerung nötig sein, so ist das aufgrund eines
ärztlichen Zeugnisses gestattet.

Kippenheim (Lei Lahr ), 24 . Mai . Unter dem hiesigen Rind-
viehböstand hat ein großes Sterben eingesetzt. Die Krankheit , die
zuerst wie Maul - und Klauenseuche auftritt , verläuft aber viel bös¬
artiger ; die Tiere brechen nach den ersten Anzeichen zusammen
und können vielfach nicht mehr notgeschlachtet werden . Auch aus
anderen Orten wird , lt. „Lahrer Ztg ." , ähnliches, berichtet. In
einzelnen Orten Württembergs tritt die fürchterliche Krankheit
ebenfalls auf.

Donauelchingen, 24. Mai . Eine bestialische Tat hat die le¬
dige Dienstmagd Nußberger aus Weizen , die in Unadingen im
Dienst stand, begangen . Sie hatte einem Kinde das Loben ge¬
schenkt und versuchte es gleich nach der Geburt zu erwürgen.
Als ihr das nicht gelang, schnitt sie dem Kinde mit eiiem Messer
den Kopf und die Aermchen ab, um die Leiche in eine Schachtel
packen zu können.

Vermischtes.
Sozialisierung der Papierfabriken . Der Zeitungskrach in

Schwaben hat begonnen. Es sind bis jetzt nicht weniger als fünf
Blätter in Konkurs geraten , die nun mit allen Maschinen zu
haben sind. Eine zahlreich besuchte Versammlung der Buch¬
druckergehilfen Augsburgs beschloß einstimmig, eine Entschließung
der Rsichsregierung zu übermitteln , wonach die Buchdruckergehil-
fen Augsburgs in der fortgesetzten Papierpreissteigerungen eine
schwere Bedrohung ihrer Existenz erblicken. Als wirksames Ge¬
genmittel fordern sie die sofortige Sozialisierung der Papier¬
fabriken.

Ein frecher Raubzug . Einen frechen Raubzug veranstaltete
in der Nacht zum Sontag eine Berliner Räuberbande nach Pa-
rendorf , einem Orte der abseits der Straße Velten -Nauen im
Walde liegt. Sie drangen in das Gehöft des Gemeindevor¬
stehers gewaltsam ein, sielen über den Vorsteher her , knebelten
und fesselten den alten Mann und begannen dann zu plündern.
Als die mit Karabinern und Pistolen bewaffnten Räuber im
Ort erschienen waren , hatten sie erklärt , daß sie die Avantgarde
der Roten Armee seien. Als zufällig in der Ferne die Musik er¬
tönte , die von einem Verein eines Nachbarortes herrührte , glaubte
der Gemeindevorsteher , die Kompagnie der Roten Armee rücke
heran , und es blieb ihm nichts übrig , als die bewaffnete Bande
in sein Haus zu lassen. Als die Verbrecher mit ihrer Beute wie¬
der verschwinden wollten , wurde es im Dorfe lebendig. Die Räu¬
ber aber fuhren mit den Rufen „Straße frei !" los und eröffneten
ein Gewshrfeuer aus die von allen Seiten heraneilenden Dorfbe¬
wohner . Der Lehrer und sechs beherzte Männer nahmen die

Verfolgung auf . Als sie die Räuber eingeholt hatten, fanl>° !
nur noch zwei Mann vor . Die übrigen Räuber wiwJ " ^
Walde entkommen. Sie hatten 50 000 Mark in barem^ .
Kleidungsstücke sowie Lebensmittel geraubt.

Freier Handel. In Wien wurde der Handel mit
Lebensmitteln freigegeben. Infolgedessen sind die Preise oemn
Es handelt sich vornehmlich um Eier und Kartoffeln. «r
ern hatten den größten Teil ihrer Kartoffelernte zurM -iüE
m der Hoffnung , daß dafür höhere Preise zu erzielen seien Ä
bieten die Bauern , bei denen man noch vor kurzem kein«?
bensmittel erhalten konnte, selbst Kartoffeln und Eier an und
sogar gezwungen, die Marktpreise zu unterbieten. """

Wahnsinnige Papierpreise . Ein Bogen Kanzleipapier^
jetzt 31 Pfg . Ankauf , ein Vogen Packpapier 1 Mk. bis 120 M
Trauerbriefumschläge 40 bis 70 Pfg . ' E,

Aufhebung der INarmeladebewirlschaflung . Mit
gang der zuständigen Regierungsstellen ist die Marmeladezwar^
Wirtschaft in der Weise aufgehoben worden , daß den F<ckriken^
Herstellung und der Absatz von Marmeladen vollstäMg
geben wird . Der bestehende Höchstpreis ist aufgehoben wmlM
Die Reichswirtschastsstelle -für Obstkonserven und Marm2
wird für dm Rest des ablaufenden Wirtschaftsjahres nur M
den Zucker an die Marmeladensabriken verteilen und eine KontrA
über die Verwendung des Zuckers übernehmen . In ganz FK.
deutschland wird man diese Maßnahme mit Freuden bMüstn
Bedauerlich ist nur , daß für den Rest des laufenden WichM-,
jahres unseren Hausfrauen der Marmeladezucker noch WMsün
der Alarmeladenfabriken entzogen wirb.

Die Probe zum Politiker . Ein aller Holländer , der erforsch«
wollte , in welcher Richtung die Anlagen seines Sohnes lirm,
stellte eines Tages auf den Tisch des Sohnes eine Flasche Mich
und legte eine Bibel sowie eine Banknote daneben, worauf er sich
auf die Lauer legte, um zu sehen, wie die Probe ausfallen wM
„Wenn er die Bibel wählt " , sagte sich der Alte, „so stchj ch
Sinn nach dem Buch, und dann wird er vielleicht Priester. Km
er die Banknote wählt , so fft es der Kaufmann in ihm, der sich
gellend macht. Und wenn er sich zuerst für die Flasche interessiert
ja, dann endet er vielleicht als Säufer ." Gleich darauf kam ch
Sohn pfeifend herein. Er sah etwas verwundernd auf dieU
scherung auf dem Tisch, aber dann bedachte er sich nicht lmiU
sondern steckte die Bibel unter den Arm , stopfte die Note
die Tasche und nahm einen tüchtigen Schluck aus der Misch?
worauf er seines Weges ging . „Haha !'" lachte der Me M
rieb sich vergnügt die Hände . „Der Junge wird weder Geistliche
nach Kaufmann , er wird als ein großer Politiker enden!"

Neueste Nachrichten.
München , 25 . Mai . In einer Mitteilung stellt dir

Münchener Polizeidireklion fest, daß die schon seit länge«
Zeit angestellten Nachforschungen bis jetzt keinerlei Anhalts¬
punkte dafür er eben haben , daß sich General Lüttmtz,
Oberst Bauer und Major Bischof in Bayern aufhalten. Di,
Nachforschungen werden aber , wie die Polizeidirektion ver¬
sichert, . mit allem Nachdruck fortgesetzt werden . Wie di,
Berliner Abendblätter melden , befinden sich Oberst Bauer
und Kapitän Ehrhardt in Budapest , wo sie organisatorist
tätig seien . Der Haftbefehl gegen den früheren Rechtsanwalt
Bredereck wegen seiner Tätigkeit im Dienste der Kappregir-
rung ist vom Reichsgericht aufgehoben worden ; das Ver¬
fahren selbst schwebt noch.

Ludwigshrlfev , 25 . Mai . Zu den Ausschreitungenu
der Anilinfabrik berichtet die mehrheitssozialistische „Wh
Post " , daß der vernünftige Teil der Arbeiterschaft den Vor¬
gang bedauert und verurteilt . Die Demonstration war ei«
Folge der kommunistischen , syndikalistischen und anarchistisch!!
Agitation , die seit Monaten namentlich im Oppauer Wer
getrieben wird und besonders bei dem jüngeren Teil da
Arbeiterschaft Erfolg hatte . Die Gefahr , daß die Anilin
fabrik infolge der Ausschreitungen stillgelegt und von de»
Franzosen besetzt wird , ist durch Verhandlungen der Gewerl-
schaftsführer vorläufig abgewandt . Die Verhandlungen Äe
die Lohnforderungen gehen weiter und es ist zu hoffen, de!
sie zu einem befriedigenden Ergebnis führen werden.

Sangerhausen , 26. Mai . Nach Mitteilungen de
Magistrats ist es noch ungewiß , ob am 6. Juni die Bürge
ihr Wahlrecht ausüben können , da bei dem jüngsten PB
Kommunisten die Wählerlisten a f dem Rathaus vernicht
haben . Die Kommunisten hatten auch in anderen mittlere

Art IW nicht von Art.
Roman von H. Hill.

AH (Nachdruck verboten.)

„Ich verstehe vollkommen , Herr Graf — und ich
werde nicht ermangeln , nach Ihren Wünschen zu ver¬
fahren . Die gewünschte Aufstellung soll in meiner Kanzlei
sofort in Angriff genommen werden , und sie soll Ihnen
sofort nach ihrer Fertigstellung zugehen ."

„Sehr wohl — ich rechne darauf , daß Sre sich beeilen
werden . Dafür , daß Ihre Mühewaltung entsprechend
honoriert wird , werden Sie schon selbst zu sorgen wissen.
Und nun , da das Geschäftliche glücklich erledigt ist, darf
ich Sie wohl einladen , eine Flasche Wein mit mir zu
trinken. Ich spüre nach dem vielen Reden eine verdammte
Trockenheit im Halse."

So weit aber ging die Selbstüberwindung des alten
Herrn doch nicht, daß er es über sich gewonnen hätte,
eine solche Einladung anzunehmen . Er antwortete mit
einer ebenso höflichen als bestimmten Ablehnung und bat
um die Erlaubnis , sich zu verabschieden, da er den Wunsch
habe , der Frau Gräfin seine Dienste zur Verfügung zu
stellen , sofern sie geneigt sei, ihn zu empfangen.

Der Graf hatte nichts dagegen einzuwenden , aber mit
einer gewissen Hast setzte er hinzu:

„Selbstverständlich werden Sie keinem Menschen ein
Wort über das Mitteilen , was hier zwischen Ans ver¬
handelt worden ist — der Gräfin ebensowenig wie
meinem Onkel , dem Major Brandenfels . Es braucht
niemand etwas davon zu wissen, daß ich den Wunsch
habe , das Barvermögen so bald und so vollständig als
möglich in die Hand zu bekommen . Es hat doch auch
wohl niemand ein Recht , sich darum zu kümmern , wenn
ich etwa die Absicht hätte , mir einen Rennstall einzurichten
oder in Monte Carlo die Bank zu sprengen ."

Der I , itizrat versicherte , daß Unterredungen , die er
mit einem . . .enten führe , stets vollster Verschwiegenheit ge¬
wiß sein dürften , und zog sich nunmehr rasch zurück.

als fürchte er, daß das Benehmen dieses Erden ihn schließ¬
lich doch noch um seine Haltung bringen könnte.

Als er draußen auf dem Korridor war , sprach er bei
sich selbst:

„Ich werde den Polizeirat daraus aufmerksam machet !,
ob der ' Mörder des alten Grafen nicht vielleicht da
drinnen zu suchen sei. Diesen brutalen Gesellen halte ich
sehr wohl für fähig , seinen eigenen Vater umgebracht zu
haben , nur um sich in den Besitz seines Vermögens zu
bringen . Nie habe ich so viel Nichtswürdigkeit und Ver¬
worfenheit auf einem menschlichen Gesicht gelesen wie auf
dem seinigen ."

Aber als er zwei Stunden später diesen Vorsatz wirk¬
lich ausführte und dem Polizeirat in dem Eisenbahnabteil
erster Klasse, in dem sie gemeinschaftlich die Rückfahrt
nach der Hauptstadt machten , seine Eindrücke mitteilte,
schüttelte der erfahrene Kriminalist den Kopf.

„Ein fauler Bursche , das gebe ich Ihnen ohne weiteres
zu ; aber die Anzeichen weisen nach einer anderen Rich¬
tung hin . Er war , wie ich zweifelsfrei feststellen konnte,
gestern so schwer betrunken , daß er die Tat nicht hätte
ausführen können , selbst wenn er den besten Willen dazu
gehabt hätte . Ich sprach mit dem Arzt , der ihn behandelt
hat , und dessen Gutachten - wohl keinen Zweifel zuläßt.
Auch hatte ich eine längere Unterredung mit dem Frei¬
herrn von Reckenburg , Hessen Urteil für mich ebensoviel
wiegt wie das meiner tüchtigsten Beamten . Auch er war
anfänglich sehr geneigt gewesen , den jungen Grafen zu
verdächtigen , aber er ist davon bald abgekommen zu¬
gunsten einer anderen Annahme , die nach meinem Dafür¬
halten manches für sich hat . Er wird die gefundene
Spur gemeinsam mit den örtlichen Polizeiorganen weiter
verfolgen , und ich habe Grund zu glauben , daß er zu
einem Ziele gelangen wird . Es trifft sich sehr gut , daß
von Reckenburg gerade jetzt im Schlosse»war ."

„Ich fürchte aber , daß seines Bleibens dort nicht mehr
lange sein wird, " warf der Iustizrat ingrimmig ein . „Die
Äußerungen des Herrn Grafen ließen keinen Zweifel dar¬
über , daß er diesen unbequemen Vetter sobald als möglich
loszuwerden wünscht ."

„Sagte rr das ?" fragte der Polizeirat nachdenklich.
„Nun , wir werden ja sehen , wie die Dinge laufen
Daran , daß der Freiherr ganz und gar das Feld räume»
wird , ist wohl nicht zu denken . Und wenn er sich ent¬
schließt , statt im Schlosse im Dorfgasthof Wohnung Z»
nehmen , so wird damit den Zwecken her Unterlucbung
vielleicht sogar noch besser gedient sein."

12. Kapitel
Es ließ sich nicht leugnen , daß MademvrMe Luise

Leblanche ein recht reizvolles , weibliches Wesen war . D»
gütige Natur hatte sie mit einer schlanken Taille , einem
üppigen Wuchs , brennend roten Lippen , dunklen , glänzen¬
den Augen und einem sehr pikanten bräunlichen Tenn
ausgestattet — also mit einer Fülle von Vorzügen , deren
Hälfte bereits hingereicht haben würde , um ein normaler
Männerherz in Flammen zu setzen. .

Sie war denn auch daran gewöhnt , einen Gegenstand
männlicher Bewunderung zu bilden und sie glaubte, ew
unbedingtes Recht darauf zu haben , während sie ihre»
seits ihr Herz wohl in acht nahm und in ihren JE
ständnissen kaum jemals über die Grenzen einer bei am
Deutlichkeit im Grunde doch ziemlich harmlosen Koketten
hinausging . ,

In der ersten Zeit nach ihrer Ankunft auf Schloß
Donnersberg war der Gendarmeriewachtmeister Roth oyn
allen Zweifel der am meisten bevorzugte ihrer Vereyr
gewesen ; aber die Sachlage hatte sich merklich gW" "-, '
seitdem zugleich mit seinem jungen Herrn auch der Kamm,
diener Weigelt auf der Bildfläche erschienen war.
konnte zwar in seiner äußeren Erscheinung kaum em
Vergleich mit dem hübschen , frischen und stattlichen
meister aushalten , denn er war von ziemlich dürftiger
statt und hatte ein recht verlebtes Aussehen ; aber
das Schmeicheln und Scharwenzeln verstand er sich
gleich besser als der ehemalige Kavallerist , de,sen m ,
terien immer einen kleinen Anflug urwüchsiger -llumcy ^
keit hatten , und Mademoiselle Leblanche war eben >
echte und rechte Evastochter , der nichts lieblicher emg -
als eine faustdicke Schmeichelei . (Fortsetzung sorg-
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M kleineren Städten Mitteldeutschlands in ähnlicher Weise
wie in Sangerhausen Ueberfälle auf die Rathäuser und auf
die Banken geplant.

Berlin , 25 . Mai . Nach der Neuorganisation im
Reichswehrministerium ist mit der Wahrnehmung der Ge¬
schäfte als Chef der Heeresleitung Generalmajor v . Seeckt,
als Generalquartiermeister Generalmajor v . Feldmann und
als Chef der Admiralität Kontreadmiral Michaelis beauftra t.

Berlin , 25 . Mai . Wie das „Berliner Tageblatt " aus
dem Munsterlager erfährt , vollzieht sich die Auflösung der
dortigen Truppen in vorgeschriebenem Maße . Ein großer
Teil hat sich mit den Schmudeschen Plänen so befreundet,
daß sie bereit sind, sofort in die Moore zu gehen . So
werden am Freitag , den 28 . Mai , 1200 Mann in die hol¬
steinischen Moore abtransportiert.
^ Berlin , 26 . Mai . In der „Kreuzzeitung " wird darauf
hingewiesen, wie bedeutsam der Ausfall der Wahlen insbe¬
sondere auch dafür sein wird , daß in Spaa eine klare Vor¬
stellung von einer planvollen , schöpferischen und organischen
Produktionspolitik sich durchsetzt. Nur wenn die Wahlen
solche Männer an die Spitze bringen , die ein klares Pro¬
gramm schaffen und durchsetzen können , wird die Konferenz
in Spaa , soweit es auf unsere Seite ankommt , so verlaufen,
«ne Deutschland und Europa es brauchen.

Berlin , 26 . Mai . Zu der Erschießung Paaschas wird
bem „Berliner Tageblatt " mitgeteilt , daß ausdrücklich fest¬
gestellt wurde , es seien weder Waffen noch irgendwelche kom
promittierende Schriften vorgefunden worden , sodaß der
Polizeikommissar davon abgesehen habe , überhaupt auch
nur ein Stück Papier aus der Wohnung mitzunehmen . Am
offenen Grabe sprach u . a . auch der Vater Paasches.

Berlin , 25 . Mai . Die Wohnungsnot in Berlin über¬
steigt weit alle derartigen Nöte in anderen Großstädten.
Etwa 32000 Wohnungssuchenden Familien steht ein Angebot
von höchstens 320 Wohnungen gegenüber , also nur der
hundertste Teil dieser Bedauernswerten kann hoffen,
Unterkommen zu finden . Hätte man rechtzeitig auf
Stimmen derjenigen gehört , die diesen Notstand für
Nachkriegszeit voraussagten und als einziges Mittel,
vorzubeugen, großzügige Heimstättenpolitik empfahlen,
Wohnungsnot hätte nicht zu dieser Volksnot auswachsen
können.

Euxhcwe » , 85 . Mai . Der Fischdampfer „Senator
Schröder " , der von der kommunistischen Besatzung nach
Murmansk in Räterußland entführt worden war , ist unter
Führung des zweiten Steuermanns Fritz Schier und sechs
alten Mannschaften wieder in Cuxhaven eingetroffen . Der
Kapitän, der erste Maschinist , der erste Steuermann und ein
Paffagier , die bei der Ankunft in Murmansk verhaftet
wurden, mußten dort zurückbleiben . Die Besatzung ist in
Unkenntnis, wie es ihnen geht.

Romanshorn , 25 . Mai . Der Schweizer Flieger
Faddooli stürzte mit seinem Mechaniker aus 400 Meter in
den Bodensee ab . Die Leichen sind gefunden worden . Die
beiden Verunglückten führten seit Jahren gemeinsam größere
Flüge aus.

Klagenfmt , 26. Mai . Am Samstag ist hier Feld-
marschak Borosvic infolge eines Herzschlags gestorben.

Rotterdam , 25. Mai . Am Sonntag morgen ist hier der
erste Transport der für England bestimmten 485 Wiener Kinder
angekommen. Die Kinder sollen mindestens sechs Monate in
England verbleiben.

Amsterdam, 25. Mai . Wie englische Blätter melden, ist der
Preis für ägyptische Baumwolle in den letzten Tagen der Vor¬
woche beträchtlich gefallen. Zuständige Kreise Liverpools glauben,
mß dies der Beginn eines allgemeinen Preisrückgangs für sämt¬
liche Waren bedeutet.

Brüssel, 25 . Mai . Nachrichten aus Teheran besagen, daß die

Räumung der Stadt in Aussicht genommen sei. Es wurden mili¬
tärische Maßnahmen getroffen, um die Sicherheit der Ausländer
zu gewährleisten . Me Rote Garde bombardiert die Küste.

Rom , 25. Mai . Heute morgen fand hier eine Probefahrt
des transatlantischen Luftschiffes „B . 34" statt , das demnächst den
Flug von Rom -Aires aussiihren wird . Las Luftschiff hat einen
Inhalt von 50 0000 Kubikmetern u. besitzt an Stelle einer Gondel
eine aus Älumimum bestehende Galerie , die 100 Fahrgäste über¬
nehmen kann und mit allem Komfort ausgestattet ist. Die Piloten
setzen sich ausschließlich aus Zivilfliegern zusammen.

Rom , 25. Mai . Die Regierung beschlagnahmte, um die Volks¬
ernährung sicherzustellen, die ganze Getreideernte 1920.

Mailand , 25. Mai . Die Blätter berichten über einen blutigen
Zwischenfall in Rom am 24 . Mai bei der Feier von Italiens
Kriegserklärung . Als ein nationalistischer Studentenzug zu einer
Sympathiekundgebungen für den König vor das Quirinal ziehen
wollte , kam es zu einem Zusammenstoß mit der königlichen Wache.
Sechs Personen wurden getötet, darunter Leute der Wache, und
viele verletzt.

London , 25 . Mai . Aus Teheran wird gemeldet, daß die
Bolschewisten den Uebergang Wer die Hatura erzwungen haben.
Die in Votum gefangen genommenen Franzosen sind mit Aus¬
nahme des französischen Konsuls wieder freiaelassen.

Mexiko, 25. Mai . Gestern nachmittag fand die Beisetzung
des Generals Larranza statt . Es ereignete sich kein Zwischen¬
fall . Mehrere Personen aus der Umgebung des früheren Präsi¬
denten wurden in dem Zug verhaftet , der den Leichnam des
Generals Carranza zurückbrachte. Sie wurden im Militärgefäng¬
nis interniert . — General Obregan entsandte 2 000 Mann zur
Verhaftung des Mörders des Generals Carranza . — Nach einem
Newyorker Telegramm an die „Times " hat General Obregan
Weisung zur 'Verhaftung des Generals Herara erteilt , der
von einem Kriegsbericht abgeurteilt werden soll.

Vorsicht bei der Abstimmung.

Stuttgart , 25. Mai . Me Reichs- und Landtagswahlen fin¬
den am 6. Juni in einer Wahlhandlung statt , die vormittags 8
Uhr beginnt und abends 6 Uhr schließt. Me Stimmzettel für
die Reichstagswohl sind von weißem Papier und werden in einen
dunkelblauen Wahlumschlag gesteckt. Für die Landtagswahl sind
die etwas breiteren Stimmzettel aus hellblauem Papier gefertigt.
Dieselbe werden in ein gleichfarbiges Kouvert gesteckt. Eine Ver¬
wechslung der Stimmzettel beim Einlegen in die Wahlumschläge
macht sie ungültig . Das Wstimmungergebnis muß noch am
Wahlabend in jeder Gemeinde sestgestellt und dem Oberamt mit¬
geteilt werden , von wo aus es noch in derselben Nacht beim
Ministerium des Innern gesammelt wird.

Nachahmenswert,

München, 25. Mai . Aus die Initiative des Bürgerrats ist
zwischen den gesamten bürgerlichen Parteien Bayerns eine Art
von bürgerlicher Einheitsfront im Wahlkampf hergestellt worden,
in dem die Parteien sich verpflichten, den Wahlkampf untereinander
nur in sachlicher Formen zu führen und sich aus bestimmte Richt¬
linien sestlegen, nach denen sie gemeinsam für genau beschriebene
Ziele kämpfen und ebenso in der Abwehr der näher bezeichneten
radikalen Ziele der sozialistischen Gegner zusammenstehen wollen.
Das Programm dieser bürgerlichen Einheitsfront wird heute in
der Presse bekannt gegeben werden,

Reichswahllisten.
Me Bayerische Bolkspartei hat zusammen mit der Christ¬

lichen Volkspartei im Rheinland , der Christlichen Volkspartei in
Hessen-Nassau und der hessischen Rechtspartei eine christlich-födera¬
listische Reichswahlliste eingereicht, auf der die Stimmreste der
beteiligte Parteien aus den einzelnen Wahlkreisen und Wahlver¬
bänden gesammelt werden . In gleicher Weise hat auch die deutsch-
hannoverantsche Partei , die braunschweigische, die mecklenburgische
und die schleswig-holsteinische Landespartei eine gemeinsame
Wahlliste eingereicht. Mese Parteien werden ihre Abgeordneten
im kommenden Reichstag ersuchen, sich zu einer Fraktion der ver¬
einigten deutschen Landesparteien zusammenzuschließen. Die ge¬
meinsamer Grundlage soll die bundesstaatliche Gestaltung des deut¬
schen Reiches sein.

Zur Erhöhung - er Mehlpreise.
Vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

in Berlin erhalten wir folgende Zuschrift:
Trotz wiederholt in -der Presse gegebenen Aufklärungen

mehren sich die Angriffe gegen die Reichsregierung wegen der
von ihr mit Zustimmung des Reichsrats und des zuständigen
Ausschusses der Nationalversammlung für Anfang Mai angeord-
neien Erhöhung der Mehlpreise . Dabei wird vielfach behauptet,
daß diese Erhöhung durch die den Landwirten gezahlten Getreide-
preise nicht gerechtfertigt werde. Demgegenüber sei nochmals fol¬
gendes hervorgehoben : Me Getreidebestände Deutschlands in
seinem durch den Friedensvertrag beschränkten Umfange genügen
nicht, um seine versorgungsuerechtigte Bevölkerung bis zum Be¬
ginn der neuen Ernte zu versorgen. Deshalb müssen für den
Rest des Wirtschaftsjahres mehrere Hunderttausend Tonnen Ge¬
treide aus dem Auslande eingeführt werden . Bei dm bekannten
Nalutaverhältnissen verursacht dies gegenüber dem Preise des
Jnlandsgetreides Meyranfwendungen von etwa 3 Milliarden Mk.
Von diesen werden nur etwa 1b» Milliarden durch die Erhöhung
der Mehlpreise gedeckt; den übrigen Betrag muß das Reich tra¬
gen. Daß die Heranziehung der versorgungsberechtigten Bevöl¬
kerung nicht aus die von der Reichsgetreidestelle versorgte be¬
schränkt werden konnte, sondern daß auch die selbstwirtschasten-
den Kommunalverbänden , obgleich sie selbst im allgemeinen kein
Auslandsgetreide zu verwenden brauchen, im gleichen Umfange
wie die nicht selbstwirtschastenden zu Beiträgen herangezogen
werden mußten , war erforderlich, weil andernfalls eine einseitige
Belastung der von der Reichsgetrsidestelle versorgten Kommunal-
verbände erfolgt wäre , während die für die öffentliche Wirtschaft
erwachsenden Lasten von allen Angehörigen des Reiches in gleicher
Weise getragen werden.

Sein neuer Putsch.
Stettin , 26 . Mai . Es besteht zwischen dem Pommerschen

Landbund und Paderborn nicht einmal Verbindung , viel weniger
findet eine Unterstützung der in Paderborn befindlichen Korps statt.
Von der Absicht eines neuen Putsches kann keinerlei Rede sein.
Me diesbezüglichen Erklärungen sind nach wie vor unzweideutig
den Zivil - und Militärbehörden gegeben worden.

Kaiser Karls Verrat.
Berlin , 25 . Mai . Graf Andrassy teilt jetzt den Wortlaut des

Telegrammes mit , das Kaiser Karl im Oktober 1918 wegen des
Sonderfriedens an Kaiser Wilhelm richtete. Das Telegramm lau¬
tete: Wie schwer es mir auch fällt, so ist es meine Pflicht , Mr
zur Kenntnis zu bringen , daß meine Völker den Kamps nicht mehr
ertragen können und ihn nicht werter führen wollen . Ich Hab«
kein moralisches Recht, mich diesem Willen zu widersetzen, denn ex
besteht ftir einen günstigen Ausgang keine Hoffnung mehr . Me
moralischen und physischen Vorbedingungen zur Fortsetzung des
Krieges fehlen vollständig. Durch den weiteren Widerstand
könnte ich nur zweckloses Blutvergießen heraufbeschwören, was
mir jedoch mein Gewissen verbietet. Auch die innere Ordnung
und das monarchische Prinzip schweben in der größten Gefahr,
wenn es nicht gelingt, in kürzester Zeit den Krieg zu beenden.
Me Bundestreue und das Freundschaftsgefühl müssen sich vor
jener höchsten Pflicht beugen : Me Völker meiner Staaten zu
retten . Men deshalb teile ich Mr meinen unabänderlichen Ent¬
schluß mit, daß ich innerhalb 48 Stunden eine Sonderfrieden mit
sofortigem Waffenstillstand verlange . Mein Herrschergewissen
gebietet mir so. In wahrer Freundschaft ! Karl . .

Die polnische Front durchbrochen.
Ein drahtloses Telegramm aus Moskau berichtet über de»

Durchbruch der polnischen Front durch die Bolschewik;. Darnach
ist die Front auf einer Strecke von 85 Kilometer durchbrochen.
An der Beresinafront sind die russischen Truppen in einer Front¬
breite von 85 Kilometern vorgerückt. Der polnische Frontbericht
vom 22. Mai bestätigt die Rückeroberung von Kiew durch Sov-
jettruppen und meldet gleichzeitig, daß die Bolschewisten ihre An-
griffe mit größter Zähigkeit fortsetzen.

Neve Wellungen"HW
auf den täglich erscheinenden »ErrztNer * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austrägern
entgegengenommen.

Oberamt Neuenbürg.

rlotlchlachtungen.
Es besteht Veranlassung , erneut auf die genaue Beacht¬

ung der Vorschriften über die Anzeigepflicht bei Notschlacht-
«ngen (Verfügung des Ministeriums des Innern vom
10. November 1917 ) hinzuweisen.

Hienach sind Notschlachtungen dem Ortsvorsteher unver¬
züglich, spätestens binnen 4 Stunden nach der Schlachtung,
anzuzeigen.

Der Ortsvorsteher hat dem Kommunalverband die
Notschlacktung auf schnellstem Wege (Fernsprecher , Draht¬
anschrift anzuzeigen.

Vor Verwertung des Fleisches ist die Verfügung des
Kommunalverbands abzuwarten.

Ueber die Ablieferungspflicht von Häuten aus Notschlacht¬
ungen vgl . di - heutige oberamtliche Bekanntmachung.

Den 21 . Mai 1920 . Rilling , A .V.
Oberamt Neuenbürg«

Häute aus Notschlachtmigen.
1) Bei allen Notschlachtungeu von Rindern , Schafen

und Pferden einschließlich Fohlen und Eseln , hat der Tier¬
besitzer die Häute der geschlachteten Tiere an die Häute-
sammelsteüe - es Kommuualoerbands (Metzgermeister
Wagner  in Neuenbürg ) abzuliefern.

2) Als Entschädigung erhält der Tierhalter vom
Kommunalverband den Erlös aus der Haut nach Maßgabe
der Preise der auf die Ablieferung folgenden ersten Häute¬
auktion in Stuttgart , auf welcher der Verkauf möglich war.

3) Zuwiderhandlungen werden nach § 38 Z . 5 der
Verfügung des Ministeriums des Innern vom 25 . Sep¬
tember 1916/10 . November 1917/15 . Oktober 1918 mit
Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu
10000 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Gegenstände,
auf die sich die strafbare Handlung bezieh , erkannt werden,
Me Unterschied , «b sie dem Täter gehören oder nicht.

Rilling,  A .V.

Oberamt Neucnbftrp.
Zulassung des Kleinverkehrs mit

Speisekartoffeln.
Ab 22 . Mai ds . Js . steht dem Württ . Kartoffelver¬

braucher die Befugnis zu, aus den Kopf seiner versorgungs-
berechügten Haushaltungsangehörigen 30 Pfund Kartoffeln
alter Ernte innerhalb oder außerhalb des Kommunalverbands
seines Wohnorts von einem Erzeuger oder einem sonstigen
Kartoffekbesitzer unmittelbar zu erwerben.

Der Versand bedarf der Genehmigung durch den Kom¬
munalverband des Verbrauchers . Gesuche zur Erwerbung
von Speisekartoffeln sind durch Vermittlung der (Stadt -)
Schultheißenämter bezw . Lebensmittelämter unter Angabe
der Personenzahl und der Kartoffelmenge bei der Geschäfts¬
stelle des Kommunalverbands einzureichen , welche die Ge¬
nehmigung durch Ausgabe von Versandmarken erteilt.

Bei Eisenbahnbeförderung werden diese Versandmarken
von dem Kartoffelbezieher dem Frachtbrief usw . aufgeklebt.
Erfolgt die Beförderung der Kartoffeln mittelst Landfuhr¬
werk, Handwagen und dergl . so ist auf den Versandmarken
von der Ortsbehörde des Lieferungsorts zuvor der Beförder¬
ungstag unter Beisetzung des Amtsstempels einzutragen.

Den 22 . Mai 1920 . Reg .-Aff . Rilling,  A .-V.

Bringe mein äußerst leistungsfähiges und weit¬
hin bekanntes

phologr .Melier
W in empfehlende Erinnerung . Atelier Sonn - und
M  Werktags geöffnet. Komme auf Wunsch auswärts.
A Bergrötzerttvge » nach jedem Bilde.

Z Fritz Wollt, mm. Max WM.
^ Pforzheim , Schulberg5, Tel. 1331.

5

Einlösungm« BkrgntnngMertenutnislen.
Gemäß tz 21 Abs . 3 des Kriegsleistungsgesetzes werden

die Gemeinden Calmbach , Dobel und Wildbad aufge¬
fordert , ihre Anerkenntnisse über Vergütungen für Kriegsleist¬
ungen in den Monaten November 1918 und Oktober/De¬
zember 1919 bei der Oberamtspflege behufs Empfangnahme
der Kapitalsuw .men nebst Zinsen vorzulegen.

Der Zinsenlauf endigt am 31 . ds . Mts . 1920.
Den 22 . Mai . 1920 . Rilling,  A .V.

Wildbad.

Versteigerung.
Nächsten Freitag , vorm , von S /- Uhr ab , kommen

im Hans Brachhold in Wildbad folgende Gegenstände
zur Versteigerung:

2 vollst. Schlafzimmer-Einrichtungen hell(Hartholz).
Ferner . 2 Bettlade» mit Rost, 3 Sofa , 3 ge-
polsterte Sefsel, 1 Uhr, 1 Kommode mit Pult,
8 Kleiderkasten, 2 runde Tische, 3 Kommoden,
1 Küchekaften mit Aussatz, 2 Küchetifche, 3 Mat«
ratzen, 1 Plumeau, 2 Decken, 1 Unterbett. 1
Weißzeugkasten, 1 Waschtisch, 7 Borlagen, 2
Bodenteppiche, 5 Rouleau, 1 Waschmange3
Toiletten-Eimer, 4 Wafchgarnituren, 1 Blumen¬
ständer, Vorhänge, 1 Schirmständer, verschiedene
Bilder und sonstige Gegenstände.

Amtlich - Kurfe
«ntgeteilt von der Bankfirma Baer L Elend , Karlsruhe i. B.

5 Proz . Kriegsanleihe . .
4 „ Bad . Eisenb. Anl.
8-/, „ do. conv.
4 „ Bayern.
4 „ Württemberger.

79b/,
88
88 '/,
87°/«
87-/,

Allaem. El . Akt.
Paketsahrt „ .
Nordd. Lloyd Akt.
Phönix Akt.
Bad . Anilin u. Soda Akt.
Deutsche Kali -Akt.

282
ISS
ISS-/,
SSO-/,
440
420

Devise Schweiz 100 Francs 8S8
- »»and 1»» -- -- iss»



Staptgemcinde Wilddad.
Infolge Erwerb und Umbau von 3 Gasthäusern für

Wohnungszweckekommen folgende, entbehrliche Gegenstände am
Dienstag , Sen 1. Juni 1929 , vorm . 1V Uhr
an Ort und Stelle gegen Barzahlung zum öffentlichen Verkauf:

1) Bom JSgerstüdle:
1 Gasthausherd , 2,10 m lang, 0,90 m breit,
1 Speiseaufzug für Handbetrieb, Grundfläche
43/60 i/L. für 1 Stockwerkhöhe.

2) Vom badische« ch»f:
1 großer Gasthausherd mit Boileraulage , Größe
1,80 m / 0,82, 1 eingebauter Wärmeschrank mit
Schiebetüren, Größe 0,80—1,00—0,20, 1 Wirt¬
schaftsschild mit Ausleger.

3) Im Palmeugarten:
1 großer neuer Gasthausherd mit Boileraulage,
Größe 95 ew auf 2,20, 1 eingebauter Wärme¬
schrank, Größe 2,00 m lang, 1,50 hoch — 0,50.

Die Gegenstände werden ohne Garantie ab Stands
ort verkauft und sind nach gemeindertl. Zuschlag binnen«
5 Tagen zu entfernen. '

Wegen Besichtigung steht das Stadtbauamt jederzeit
zur Verfügung.

Zusammenkunft am Verkaufstag am Jägerftüble.
Den 20. Mai 1920. Stadtpstege Wildvad.

L. Sulger,
Institut für biochem.-physikal. Heilkunde,

Billa Senta (vormals Villa Eilbert),
Gerusbacherstraße Nr . 158 .-. .' . Telefon Nr . 75,

Herrenalb.
Durch Vornahme bedeutender Vergrößerung und Ver¬
vollkommnung ist es möglich, sämtliche in Betracht
kommenden Anwendungen der Naturheilkunde und der

Biochemie fachgemäß und sorgfältig abzugeben.
Tvrechstnnden

vormittags von 9—12 Uhr, nachmittags von 2—6 Uhr.
Sonntags nur vormittags von 9—12 Uhr.

- Mittwochs keine  Sprechstunde . -

Birkemfeld.
10- 15 tüchtige

Reuend ürg.

klNIUg - StoffL
von 75—150 solange Vorrat reicht, verkauft

W. Wackanhut, TM. «. Schneiderei.
Neuenbürg.

Versteigerung.
Bringe am Samstag , 2S . Mai , vorm . IO Nhr das

Heu- und Oehmdgras
meiner Talwiese zur Versteigerung.

Zusammenkunft im Palmenhof.
Frau R Fix.

Neuenbürg.

1 Kienenstand
auf Abbruch, sowie mehrere Kaste » mit ausgebaute«
Wabe«, eine gute

Honigschleuder
und sonst noch verschiedenes Fmtergeräte sofort zu ver¬
kaufen.

Lhr . Mayer , Bäckermeister,
beim Stadtbahnhof.

Rene « bürg.

Kasse altes Ws,Wie Metalle
jeder Art und Menze, Lumpen uud Gelle zu den
höchsten Preisen.

Wilh . Wentsch . oberer Sägerweg.

»««««»»»«7aka-?ruxi8!
llermsmi Lugsldrvvdt,

Sekömderg,
lövcksuslr . 187,1 . uobeo cker UraLs.

SilMs krsiss! :: LcSoiMästg LMnüIsoz!
IVjLUrLKv k'nvlrlüti z-xlLvi t.

^uvü tür LruuüvuIrL88 « u!

L>»

»
»»»

SW" Prima "WS

ZeMiWiikeMe,
10x12,25 nnb 12x14,28 «o».
stets auf Lager und werden diese
gegen Freigabeschein der Bezirks-
Baustoffstelle abgegeben. — Gleis¬
anschluß. Versand auch waggonweise.

Gottlieb pkeikker, Lalw,
Bau- u. Schlackensteingeschäft,

Mühlweg 240 :: :: :: Fernsprecher 146.

können sofort eintreten.
Albert Roch, VmMU

Donnerstag Abend 8 Uhr
Männerchöf «,

Freitag Abend 8 Uhr
Frauenstimmen.

Neuenbürg.
Zu verkaufen ein guter¬

haltenes

Neuenbürg.

Fahrrad
mit prima Gummi billig zu
verkaufen

Wildbaderftraste 148.

1^
Neuenbürg.
M»rgen

Heii - uS
hat zu verkaufen

Murret HolMel.
Neuenbürg.

.. Schnauzer
zugelaufen.

Gegen Ersatz von Futter
gelb und Einrückungsgebühr
abzuholen.

Karl Kraust.
Schömb erg.

Verlaufen
hat sich ein Pfefferfchnau«
zer über Neuenbürg nach
Schömberg. Abzugeben gegen
Belohnung bei

Michael Rentfchler
b. Rathaus.

Sensen,
Holzgabeln,
Dung - u. Heugabeln,
Rechen,
Spate «,
Hauen,
Schaufeln,
Handschlepprechen,
Ketten aller Art,
Handsägen,
Baumsä - n,
Red- und

Hecken- Lcheeren,
Biehmaulkörbe

empfiehltGg.Wlllkmhuth.
Maschinenwerkstiitte
Calw,

mit Rotzhaar.
Emtl Koch, Steige.

Zu mieten gesucht in Neuen
bürg ein

Häuschen
1—

oder

m. Gartenbenützung im Tausch
gegen eine 3—4 Zimmer-
Wohnung in Pforzheim.

Offerten unter CH. F. 33
an die Enztälergeschäftsstelle.

Besseres Ehepaar (Akade¬
miker) sucht für ea. 1 Jahr
möblierte

Wohnung
auf dem Land an Bahnstation
nach Pforzheim. Gest. Auge
bote unter Nr. 27 an die
Enztälergeschäftsstelle erbeten

Calmbach.
Tüchtiges, ehrliches

Mädchen
für Küche und Haushalt wird
gesucht.

G Nicht zur „Sonne"
Ein ehrliches, fleißiges

Milchen,
das selbständig dieHaushaltung
führen kann, wird sofort gesucht.

Fr u Ludwig Dietrich,
Pforzheim , Westliche Nr. 34.

Pfinzweiler.
Zwei Paar

Läufer-
Schweine

Verschleimung
Schreibe allen Leidenden gerne
umsonst, womit ich mich von
meinem schweren Lungenleiden
selbst befreite. FrauMaruh «,

Stettin , Oberwiek 7.
Rückmorke erwünscht.

Auskunft umsonst der
Schwerhörigkeit,

Ohrgeräusck, «ero. Ohren-
schmerzeu.Glz.Anerkennungen.
SanitasdepotHalle a.S .156b.

hat zu verkaufen
Wilhelm Zsed.

getragen, Größe 42, doppel-
sohlig und genagelt, gut er¬
halten, um 125 Mark abzu¬
geben. Adressen von Lieb¬
habern mit Aufschrift„Schnür¬
schuhe" befördert die 8nz-
tälergeschäflsstelle. -

Calmbach, 2L. Mai 1920.

Danksagung.
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme

welche wir bei dem schweren Verlust unseres lieben—
Vaters und Bruders ^

Christian Vott,
Flößer,

erfahren durften, für die zahlreichen Kranzspenden,
für die zahlreiche Begleitung zu seiner letzten Ruhe¬
stätte sprechen wir allen, besonders auch denen, die
ihn in seiner langen, schweren Leidenszeit besuchten
und erquickten, unseren herzlichen Dank aus.

Die traxerude« Hinterbliebenen.

Bezugspreis
Metteljährlich in N
bürg^ I2 .7S. Dur
Post im Orts - und s
a« is°Berkchr sowi
sonstigen inländ . V«
^ !S.4Sm.Poflbest .-

"Men von höherer t
Kflebt Anspruch aus
GN- der Zeitung ode
stüHo-long des Vezugs,

Bestellungen nehme
Poststellen, in Neuei
Mßerdem die Aust

jederzeit entgegi

Girokonto Nr. 2
der Oberamts.Spa

Neuenbürg.

Wer«ich!Werieü
» »» »» »« g>

n akommt bei der s j,
Knndschift in Z 8

» o Bergeffrnheit! * ^» »

Hellte abend Germania.

Oberlengenhardt —Beinberg.

Hochzeits -Einladung.
Wir erlauben uns. Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer am
Samstag , den 29 . Mai 192V

stattfindenden

NochMlr -feier
in das Gasthans zum „Hirsch* in Beinberg j

freundlichst einzuladen. !
Friedr . Steimle , !

Sohn des Fr . Steimle, Schuhmachers ,
in Oberlengenhardt. ^
Marie Martini,

Tochter des Christian Martini, Schreiners in Beinberg^
Kirchgang' /-12 Uhr in Liebenzell. Z

Frankfurt, 2i
M Minister Hels
es zu recht jhäßlick
Ms Rede auf d
Ärm steigerte sicl
gene Schuld an
skophe entgegenh
ollge meinen Läri

Dortmund, 2
Sturm auf Dortn
von Hörde aus I
worden. Nachr
Kommandant der
Polizei festgenom

Berlin. 26. l
Geheimvertrag, tx
schen Volkspartei
pflichtet, nicht gsg-
Koalilionsparteien
eingesetzt worden,
und den beiderseil
der Ausführungl
sofort einzuschreid
Wischen den bsid

Berlin. 26. -
lungen zwischen
schiffchrtsgewevbe!
zu keinerlei Zuge

Wir bitten, dies als persönliche Einladung ent¬
gegennehmen zu wollen.

-Will

«aistal —Herrenalh.

8 Hochzeits -Einladung.

Stuttgart. ,L
1 Wckes, Theodo
Dr„ Oberstudierm
-elslchrer und D
Poftsekretär, Stu
Professor, TMng«
heim. 7. zu Put
Wirt Md Schulche
Dr., Handwerksko
mch, Gewerbeleh
Böblingen. 12. L
dörffer, Edmund,
Verusrgenossensch<

Wir beehren uns, Ber» a«bt«, Freunde und-
Bekannte zu uuserer am ^

Sonntag , de» 3V. Mai 1VLO

EineA

staltfindenden

Kochzeits -Ieier
in das Gasthans r»r „Linte * i» Gaistal

freundlichst einzuladen.
Karl Schumacher,

Sohn des Karl Schumacher, Holzh. in Zieflenrberz.
Marie « eitzinger,

Tochter des Christ. Weißinger, Holzhauers in Gaistal.
Kirchgang ff-10 Uhr in Herrenalb.

„vergessen", ihi
Geschöiftsgsbar«
diese längst ge
Erste volljständ
ger, als m da<
aus dem Welt
Treuhandgeiell
viele, svWr rec
tuch hoben, die
Eucherer fleh

Rom
de, Muev
chher Hir
Oesterreich
schastlicher
MsGossei
wachen.

Enzklösterle.

twßeL'
Swßer<!
deutsche

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns. Verwandte, Freuude und Be¬

kannte zu unserer am
Samstag , de» 2S. Mai ISRE

statlstndeuden

ch die
aus der
habenf
feiMch
-DMy

ochzerts-Ieier
in das Gasthaus zur „Krone  i « Enzklösterle
freundlichst einzuladen mit der Bitte, dies statt jeder
besonderen Einladung entgegennehmen zu «ollen.

Friedrich Knaus, G
Sehn des verstorbenen Matthäus Knaus. H

Elisavethe « - igle , zeb. Klaiber, S
Tochter des verstorbenen Georg Klaiber

Mruao
sie da,
lÄ«,,

Kirchgang um 11 Uhr.
V

Bitz


	[Seite 493]
	[Seite 494]
	[Seite 495]
	[Seite 496]

